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Zunftmeister wünscht mehr Hansel
Brauchtum Deutliche Worte, was die fehlende Präsenz der Hästräger an der Schwenninger Fasnet betrifft, fand
Zunftmeister Martin Wittner. Nur 30 Hansel waren letztes Jahr bei der Schlüsselübergabe. Von Jochen Schwillo

S
eit einigen Jahren ist bei
der Narrenzunft
Schwenningen festzu-
stellen, dass die Reso-

nanz bei der Schlüsselübergabe
am Schmotzigen Donnerstag
nachlässt. Im letzten Jahr gipfelte
es darin, dass gerademal nur noch
30 Hansel auf die Marktplatzin-
sel einsprangen, um vom Stadt-
oberhaupt den Stadtschlüssel zu
holen. Zu wenig, wie Wittner
feststellte.

„Die Fasnet war gewohnt her-
vorragend von unserem Narren-
rat organisiert und verlief ohne
größere Zwischenfälle“, stellte
Wittner am Mittwochabend bei
der Mitgliederversammlung fest.

Allerdings würde auffallen, dass
der Narrenrat noch so viel und
noch so gut etwas organisieren
kann, wenn keiner kommt.

„Wir haben viel darüber nach-
gedacht und hin und her über-
legt, woran es liegen kann, dass
wenig Narren am Schmotzigen
kommen“, sagte der Zunftmeis-
ter. Und er ist der vollen Über-
zeugung, dass diese Schlüssel-
übergabe von einigen wenigen
schlecht geredet wird.

Alte Lautsprecher imEinsatz
„Ja es stimmt, wir haben die glei-
chen Lautsprecher wie vor 30
Jahren. Komisch ist doch nur,
dass vor 30 Jahren der Markt-
platz am Donnerstagabend voll
mit Menschen war, die alle genau
verstanden haben, was sich ein
Willi Maier und ein Gerhard Ge-
bauer erzählt haben. Jetzt frag ich
mich schon, ob die wirklich bes-
ser gehört haben, als wir heute“,
sagte der Zunftmeister.

Es seien damals unzählige

Hästräger und Publikum gewe-
sen, die zur Marktplatzinsel ka-
men, um den eigentlichen Beginn
unserer Fasnet zu feiern.

Schlüsselübergabe ist der Start
Diese startet nämlich nicht bei
den Schülerbefreiungen oder
beim Kinderumzug der Ziegel-
buben, sondern am Abend, auf
dem Marktplatz. Und dann gebe
es bis hinauf in den Narrenrat,
Mitglieder, die lieber in der
Wirtschaft sitzen, als zu unserer
Schlüsselübergabe zu kommen,
und die das auch noch öffentlich
sagen.

„Ja habt ihr eigentlich gar kei-

nen Stolz mehr?“, fragte Zunft-
meister Martin Wittner in die
Versammlung.

Fragebogenaktion der Zunft
Den Narrenrat interessiert die
Meinung der Mitglieder, woran
es liegen könnte, dass immer we-
niger Hansel auf die Straße ge-
hen. So werde man versuchen,
den einen oder anderen Narren
zu befragen, an welchen der Ver-
anstaltungen er teilnehme und an
welchen nicht.

Bei der Versammlung wurden
anonyme Fragebogen ausgeteilt,
auf dem man in wenigen Schrit-
ten und ein paar Kreuzchen an-

geben kann, was die Hästräger an
der Fasnet alles vorhaben und
wie sie teilnehmen wollen.

„Jeder von uns, sollte laut sa-
gen, ich bin stolz Mitglied der
Narrenzunft Schwenningen zu
sein“, forderte Brauchtumsspre-
cher Jochen Schwillo die Ver-
sammlung auf und er unterstrich,
dass man stolz darauf sein dürfe,
zu den Menschen zu gehören, die
die wunderschönen Häser der
Bevölkerung präsentieren.

MehrHansel in dieWirtschaften
Vor 85 Jahren wurden die Tradi-
tionshäser, Hansel, Schantle und
der Hölzlekönig geschaffen. Um

diesen Geburtstag zu feiern,
braucht es eigentlich keinen ex-
tra ausgewiesenen Termin, stell-
te Jochen Schwillo fest. Denn je-
der Tag der Schwenninger Fas-
net sollte eigentlich ein Festtag
sein, an dem jeder Hästräger mit
stolz sein Narrenkleid präsen-
tiert, so der Schwenninger
Brauchtumschef.

Für die kommende Fasnet
wünscht sich auch Hanselvatter
Jörg Schlenker, dass mehr Häs-
träger auf der Straße an der
Schwenninger Fasnet sind. Be-
sonders in der örtlichen Gastro-
nomie wurden unter anderem
Hansel und Schantle vermisst.

Schwenninger Hansele auf demMarktplatz bei der Schlüsselübergabe. Zunftmeister Martin Wittner wünscht sich, dass dieses Jahr wieder mehr
NarrenamSchmotzigenDonnerstag teilnehmen. Foto: JochenSchwillo

” Ja habt ihr ei-
gentlich gar kei-

nen Stolz mehr?
MartinWittner
Zunftmeister der Narrenzunft

Narrenzunft läuft nicht beim Zähringertreffen mit
Vereine Die Narrenzunft Schwenningen ist nicht aktiv beim Zähringer-Narrentreffen dabei. Stattdessen
übernimmt man die Bewirtung im Villinger Münsterzentrum, wurde den Mitgliedern bei der Versammlung gesagt.

Schwenningen. Dass sich die akti-
ven Mitglieder der Schwennin-
ger Zunft nicht beim Zähringer-
Narrentreffen am 28. und 29. Ja-
nuar in Villingen beteiligen, liege
laut Zunftmeister Martin Witt-
ner daran, dass Schwenningen
keine Zähringerstadt sei und man
daher auch keine Notwendigkeit
sehe, hier beim Umzug mitzuma-
chen. „Wir haben das lange im
Narrenrat diskutiert“, so Wittner
am Mittwochabend bei der Mit-
gliederversammlung.

Stattdessen werde man an dem
Wochenende die Bewirtung im
Münsterzentrum übernehmen.
Als in Schwenningen das Weiß-
narrentreffen stattfand, hatten
seinerzeit die Freunde der Vil-
linger Narrozunft im Rathaus ge-
wirtet, erinnerte Wittner.

Zur Versammlung ins Beetho-
venhaus waren 150 Mitglieder
gekommen und die meisten
wollten ihre Fahrkarten für die
Narrentreffen in Munderkingen,
Haigerloch und in Hüfingen ho-
len. „Wir brauchen aber auch
Unterstützung bei der Straßen-
dekoration beim Aufbau der
Bürkturnhalle und bei der Be-
wirtung“, appellierte der Zunft-
meister.

Hanselvatter Jörg Schlenker
mahnte die Schantle, auf die
richtige Länge ihrer Fuhrmanns-
kittel zu achten, die nach der Häs-
Urschrift bis ans Knie gehen
müssen. Außerdem seien Um-
hängetaschen jeglicher Art am
Häs verpönt, fand Schlenker kla-
re Worte. Für die kleinen Hästrä-
ger wird Hanselmotter Jasmin

Hugger am 26. Januar in der
Zunftstube ein Treffen anbieten.
„Da ich am Schmotzigen nach
dem Kinderumzug gerne mit dem
Narrensome das Franziskusheim
besuchen möchte, werden wir an
dem Nachmittag unser Wissen
über die Schwenninger Fasnet
noch etwas auffrischen“, sagte
Jasmin Hugger. Sie bedauerte et-
was, dass bei den auswärtigen
Umzügen in den letzten Jahren
immer weniger Kinderhansel
dabei sind. „Ich würde mich
freuen, wenn sich das wieder än-
dert“, so die Hanselmotter.

Alles bereit für die Eröff-
nungsbälle am 20. und 21. Januar
, heißt es beim Vergnügungs-
ausschuss. Ballregisseur Ully
Hugger kündigte an, dass das
Programm stehe, das unter dem
Motto „D´Narrenzunft geht ba-
den“ steht. „Die Akteure haben
viel Arbeit und Zeit aufgewen-
det“, so Hugger. Über den Zunft-
abend berichtete er, dass dieser
am 17. Februar nicht im Proben-
raum stattfinden werde, sondern
in der Zunftstube, in der Sturm-
bühlstraße.

Bei der Narrenzunft Schwen-

ningen gab es eine Reihe von Ak-
tivenehrungen: Seit 50 Jahren ist
Walter Stegmann aktiv. Für 40-
jährige Aktivität wurde Thomas
Menge geehrt. Seit 30 Jahren sind
Horst Uebersohn und Monika
Uebersohn in der Narrenzunft
Schwenningen aktiv. Die Akti-
vennadel in Gold für 15 Jahre be-
kamen Anja Messner, Uwe
Schlenker und Bärbel Noel. Den
Silberorden für zehnjährige Ak-
tivität erhielten Manuela Bla-
szcyk, Antje Klingele und Stefan
Richt. Für fünf Jahre Aktivität
wurden mit der Bronzenadel Pe-

ter Bernauer, Michaela Speck
und Steffen Speck ausgezeich-
net. Den Jugendorden in Silber
erhielt Dustin Messner.

Beim Fanfarenzug wurden
Manfred Weiler und Karl-Heinz
Stöckler für 40-jährige Aktivität
geehrt. Seit 20 Jahren sind Bernd
Scheuber und Petra Scheuber
dabei und für zehnjährige Akti-
vität wurde Miriam Raudszus
geehrt. Die Tännlelupfer ehrten
Stefano Caruso und Florian
Radlinger für zehnjährige Akti-
vität beim Narrenbaumstellen.

jos

BeiderNarrenzunftSchwenningengabesEhrungen füraktiveHästräger. Foto: JochenSchwillo

Fünf Vitrinen
für die
Nachwelt
Stadtgeschichte Die
Hobbysammler aus
Villingen-Schwenningen
sind aus ihrem
Dauerschlaf aufgewacht.

Villingen-Schwenningen. Damals
im Theater am Ring im Jahre 1999
wurde bei der 1000-Jahr-Feier ei-
ne Feine Ausstellung gezeigt von
20 verschiedenen Sammlern. Ei-
nige von den Damaligen sind in
den letzten 17 Jahren verstorben.
Aber der harte Kern hat im Fran-
ziskaner-Museum angefragt, um
dort der Allgemeinheit wieder
mal etwas zu zeigen, was den
Sammlern von VS Freude macht
und somit der Nachwelt viel-
leicht erhalten bleibt.

Wie bereits diese Woche in der
NECKARQUELLE ausführlich
berichtet, wird der schöne
Kreuzgang bis zum 12. März aus
seinem Dornröschenschlaf er-
löst. Eine der fünf Vitrinen im
Nordgang wurden bestückt mit
wunderschönen gläsernen
Briefbeschwerern vom Sammler
Rainer Hils aus Schwenningen.
Zwei Vitrinen sind vom Villinger
Multisammler Manfred Hilde-
brandt belegt mit einer Werbe-
spiegel-Sammlung und Anden-
ken mit Motiven aus dem Dop-
pelstadtbereich. Eine der Vitri-
nen ist den Produkten der Firma
Kaiser-Uhren gewidmet, die wie
viele vom Untergang der Uhren-
industrie mitgerissen wurde.

Speisekarten gemalt
In der nächsten Vitrine stehen
Werbemittel, gemalt und ge-
zeichnet etwa um das Jahr 1950
für die Firma Kaiser mit Uhren,
Wecker und Radios, von dem da-
mals sehr bekannten Buchdru-
cker Maler und Grafiker Eugen
Gross aus Triberg. Dieser kreati-
ve Könner war in Villingen sehr
aktiv und nicht nur für Firmen tä-
tig, sondern auch in städtischen
Diensten zur Fasnacht im Thea-
terbereich und in der Touristik-
werbung. In der Gastronomie
wurden Speisekarten mit seinen
Zeichnungen bis vor wenigen
Jahren im Hotel Diegner ver-
wendet.

Geduld undVertrauen
In seinem Bildband mit dem Titel
„Leben und Werk“ an seinem 75.
Geburtstag im Jahr 1985 wird an-
satzweise gezeigt, was er in sei-
nem Leben erlebt geleistet und
gemalt hat. Eugen Gross wird von
einigen Zeitgenossen gesam-
melt. Es war auch eine Sache des
Geldes: Für viele seiner Arbeiten
hat er den Preis bestimmt und der
war nichts für arme Sammler. Mit
viel Geduld und Vertrauen ist es
Manfred Beichl gelungen, eine
schöne Sammlung von Eugen
Gross anzulegen. Deshalb macht
er auch bei der neuen Ausstel-
lung mit.

Richard Ackermann war der
Maler bis Mitte des Jahrhunderts
und seine Bilder waren im Privat-
besitz und auch nicht billig. Des-
halb freut sich Beichl über die
Kleinigkeiten, welche der Maler
Richard Ackermann vor 55 Jah-
ren angefertigt hat und die der
Sammler in der fünften Vitrine in
der Ausstellung zeigen möchte.
Wer mehr von R. A. sehen möch-
te, dem kann nur die Ausstellung
an den Wochenenden im Alten
Rathaus in Villingen empfohlen
werden. Dort zeigt die Heinz-
mann-Erbengemeinschaft viele
Bilder.

HeuteVernissage
Die Bilder sind dem Franziska-
ner-Museum als Dauerleihgaben
zugeführt worden und werden
von Dr. Michael Hütt verwaltet.
In den nächsten Jahren sind noch
einige Ausstellungen zu diesem
Thema geplant.

Am heutigen Freitag, um 14
Uhr wird die Vitrinen-Ausstel-
lung im Kreuzgang des Kultur-
zentrums Franziskaner in Villin-
gen mit einer kleinen Vernissage
eröffnet. eb


